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Produktion der bayrischen Bergwerks-, Hütten- und Salinenbetriebe im Jahre 1911. 
1. Bergbau. 

A. Vorbehaltene Mineralien. 

1 Betriebene Produktion Zahl der 

Produkte Staats-1 Privat-
Menge 1 Wert in Mark 

Arbeiter 1 
Frauen Bemerkungen 

1 

in Tonnen 
am Ursprnngs- und 

Bergwerke orte Kinder 

Durch Hinzurechnung des 
Selbstverbrauchs und Halden-

verlustes ergibt sich eine 
Gesamtforderong 

Menge 
1 

Wert 
in Tonnen in Mark 

1. Steinkohlen . 3 3 709.227 8,568.lö9 4.467 9.ö68 763.172 
1 

8,945.732 
Wert 1 t = M 12·08 

2. Braunkohlen (einschließlich der 
1,311.723 1 10,701.405 ob er bayrischen sog. Pechkohlen 1 12 6.122 9.560 1,548.466 11,618.997 

Wert 1 t = M 8·16 
3. Eisenerze . 6 43 375.409 1 3,012.688 1.641 3.264 - -

1t=M8·02 
4. Zink- und Bleierze - 1 - - 3 - - -
5. Kupfererze - 1 - - 12 8 - -
6. Arsenikerze . - - - - - - - -
7. Gold- und Silbererze - - - - - - - -
8. Zinnerze - - - - - - - -

9. Quecksilbererze - - - - - - - -
10. Antimonerze - 1 - - 6 17 - -
11. Manganerze - - - - - - - -
12. Schwefelkiese und sonstige 

Vitriolerze 1 1 6.316 81.662 73 144 - -
1t=M12·92 

13. Steinsalz . 1 - 782 1 14.319 98 238 - -

1t=M18·30 
Bemerkung zu 13. Außerdem wurden 140.231 m3 gesättigt~ Sole durch Sinkwerksbetrieb erzeugt, deren Geldwert 

beim Kochsalz eingesetzt ist. Ein Teil dieser Sole wird in der Sa~rne zu Berchtesgaden, der größere Teil dieser Sole 
nach Vermischung mit Reiehenhe.ller Quellensole in den Salinen Reichenhall, Traunstein und Rosenheim versotten. 

Produkte 

1. Graphit 

2. Erdöl 
3. Ocker und Farberde 

4. Kreide 

6. Porzellanerde 

6. Feuerfeste Tonerde . 

7. Speckstein 

8. Flußspat 

9. Schwerspat 

10. Feldspat 

11. De.eh- und Tafelschiefer 

12. Zementmergel 

B. Nicht vorbehaltene Mineralien. 

Betriebene Prodoktlon 

Staats· I Privat- 1 . 
Menge in Tonnen Wert m Mark 

Werke e.m Ursprungsorte 

- =~-~-=;;-=-==-~--~~ ~~---11.~98 /,;8.575 

1 

1 
26 

8 

7 

127 

6 

5 

13 

5 

6 

11 

1t=M26·43 

2.971 1 41.907 
1t=M14-10 

21.287 1 362.282 
1t=M17·02 

70.612 1 205.278 
1t=M2·91 

448.380 1 2,738.520 
1 t=M 6·11 

3.431 1 230.894 
1 t =M 67·30 

4.680 1 44.680 
1t=M9·55 

26.234 1 167 .820 
1 t = M 6·40 

3.165 1 56.270 
lt=M 17"78 

928 1 47 222 
1 t= M 50·89 

265.899 1 351.123 
1t=M1·32 

Zahl der 

Arbeiter 
Fraoen 

ond 
Kinder 

438 696 

35 40 
92 191 

60 143 

91 229 

946 2520 

82 224 

32 79 

193 370 

59 126 

82 157 

208 432 
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II. Salinen. 

II- Betriebene Produktion \ Zahl der 

===============P=r==o=d==u==k=t==e==============~lls=t=a.a=~=-T~r=::~~~g~i~~~nen 1 :~~~~:.ia~~~el_Ar~ci~~ l_;r::~~-
!I 4 1 2;ot = lt 44.76 9.400 10 13 13. Schmirgel 

14. Gips . . 

15. Kalkstein, Marmor und Dolomit 

16. Sandstein 

17. Wetzstein 

18. Basalt 

19. Granit 

20. Porphyr, Melaphyr, Diabas usw. 

21. Traß . . . . . . . . . . 

22. Serpentin . . . . . . . . 
23. Bodenbelegsteine und D11ehplatten 

24. Lithographiesteine 

25. Quarzsand . . . 

Siedesalz: 
Saline Berchtesgaden, Reichenhall, Traunstein und 

Rosenheim•) 
Saline Kissingen . . 
Saline Philippshall . 

Summe 

l. Eisen, und zwar: 

ußeisen: a) G 
a) Roheisen durch Ho chofenbetrieb . 

en (1. Schmelz.) (J) Gußwaren aus Erz 
r) n " Roh eisen (2. Schmelz.) durch 
Kupolofenbetrieb . 

Summe a) 

b) Sch weißeisen: 
«) Stabeisen 

(J) Eisendraht 

rl Flußeisen und Flu ßstahl " 

Summe b) 

Summe: 1. Eisen 

!1 20 60.390 1 112.817 107 242 
,1 lt=M1·87 

. '! 348 952.831 1 1,975.604 
1 t = M 2·07 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

1: 

1 

[1 

1 

4 

4 

570 

6 

21 

172 

53 

24 

30 

45 

1 
1 
2 

III. Hütten. 

1 2 

- -
6 90 

7 92 

1 6 
1 

-
1 

(2) 

1 
1 

6 

2 1 12 

9 1 104 

1 

1 

1 

1 

666.871 1 3,523.918 
1 t = M 5·28 

71 1 3.400 
1 t = M 47·89 

792.583 1 1,262.195 
1t=M1·59 

419.814 1 2,793.300 
1 t = M 6·66 

543.401 1 1,308.682 
lt=M2-4J 

4.695 1 93.910 
1 t = M 20·-

10.565 1 255.218 
1 t = M 24·16 

8.175 1 1,347.424 
1t=M164·82 

388.724 1 712.471 
1t=M1·83 

40.995·960~-T 1,$4:: 
32·684 2.329 

173 5.782 
41,201 ·644 1 1,872.987 

1 t=M 45·46 

165.~873 1 8,650.651 
1 t = M 52·21 

-

1 

-

171.976·955 31,631.715 
1t=M183·93 

337 .660·828 1 40,282.366 

1 24.130·531 3,295.373 
lt=M 136·56 

27.048·450 
1 3,045.529 

lt=M 112·51 
288.222•492 1 31,524.470 

1 t = M 109·38 
339.401•473 1 37,866.372. 

677.062'301 1 78,147.738 
1 

1 

2212 

3464 

15 

931 

3429 

1922 

50 

88 

645 

300 

251 
3 
3 

257 

612 

-
8.861 

9.473 

709 

-

3.767 

4.476 

13.949 

1 i. 

4703 

9383 

13 

252fi 

8310 

5534 

97 

178 

967 

722 

638 

8 
646 

-- ----

1655 

-
19.150 

20.805 

479 

-
13.315 

13.794 

.34.599 

*) Von der Gesamtproduktion der vier Salinen wurden 1998·778 t zu Gewerbesalz und 12.882·350 t zu Viehsalz, in Summe 
14.881·128 t = 36·30°lo denaturiert und die iibrige Menge als Speisesalz verkauft. Das angefallene Dungsalz beträgt 3302 t im 
Werte von M 11.313. Das in der k. u. k. Saline Hallein aus der auf bayrischem Gebiete gewonnenen Sole erzeugte 
Siedesalz zu 23.740 t ist in dieser Übersicht nicht inbegriffen. Von den Salinen Kissingen und Philippshall wurden insgesamt 
als Viehsalz 62·605 t und 37·600 t als Gewerbesalz, in Summe 100·105 t = 48·67 °/0 clenaturiert, die übrige Menge 106·579 t 
(= 61·33°/0) als Speisesalz verkauft. 
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~W•>~• Produktion 1 Zahl der 

Produkte aats- \ Privat-
1 

Frauen 
. 1 Wert in Mark 

M~:ge_ ~~o~~~n- 1 a_lll_~s~~ungsorte 1 

Arbeiter uncl 
Werke 1 Kinder 

2. Vitriol und Potee 1 (1) 1.209·308 1 177.787 1-;; 1 ··· 1t=M147·01 
3. Glaubersalz. - 2 2.061•016 1 53.600 

1 5 6 
1 t = M 26·01 

' 
4. Selen. - (1) 0-712 

1 4.272 · (unter 5 C) 

1 

1 t = M 6.000.--
5. Schwefelsäure 4 170.039·404 1 6,346.360 370 85 - 1 1 

1 (unter 8) 1 t = M 37·32 
- 1 (1) 133·534 

1 6. Schwefelsaure Tonerde 8.000 (unter 3) 
1 t = M 59·91 . 1 

Wiederholung. 
Hauptzusammenstellung und Vergleich mit dem Vorjahre. 

Ergebnisse im Jahre 1910 Ergebnisse im .Tahre 1911 
--l--,--=-~~.----.--1-

Mehr Minder 
~ ~ ~ 

~ ~ ~ 

Produkte 
~ ~ ~ ~ 

Menge Wert S Menge Wert !5 ~ Menge Wert ~ ~ 
~ 

Menge Wert B 
~ in in 'Q ~ in in ·~ J:::1 in in Q,) =i 

15 Tonnen Mark ~ ~ Tonnen Mark ~ ~ Tonnen Mark ~ ~ 
in in 'ii 

Tonnen Mark ~ 

li ~ ~ ~ 
76 2.264.866·000 2-2.104.809 11.486 79 2,409.457.:~r „.:.„. „ ~ _1:.~„. 000 .~J ~ -:i

1

--- : +-_ 1164 
I. Bergbau (mit Ausscblu6 

der nicht vorbehaltenen 
Mineralien). 

II. Salinen 
III. H ti tten 

6 4U41"069 2,059.090 275 o 41.201'644 2,872 987 257 - - - \- - 3,999"409 180.0431 18 
121 768.181"199 7&,421.528 19 992 121 850.506"275 84,737.767 14.909 - 92.326"142 9,316.229 971 - - - -

Gesamtsumme . . . 1120913,068.188 186l9D,678.861l26.152i 20013,296.164 919.l 108,988.987l 25.94t l 12so.010 14219.690.14919711819.939 4091180.0491182 
Hlevon ab . . . - S.999'409 180.0~8 182 - - - -

Gegen das Vorjahr . . • -1226.976.799 9,410.106 789 s - - -
(nZeitechr. des König!. Bayr. Statist. Landesamtes.") 

Literatur. 
Die praktische Nutzanwendung der PrUfung des 

Eisens durch Ätzverfahren und mit Hilfe des Mikroskopes. 
Kurze Anleitung fl1r Ingenieure, insbesondere Betriebsbeamte. 
Von Dr. Ing. E. Pr e u ß in Darmstadt. Berlin. Verlag von 
Julius Springer, 1913. Mit 119 Textfiguren und 100 Text
seiten. Preis ,'lf 3·60 kart. 

Nach dem Vorwort d~s Verfassers soll der Zweck dieses 
Bu~.hes sein, die Metallogru.phie u.ls billige und nützliche Ge
hilfin des Betriebsingenieurs in cler l\laterialkenntnis und 
-prüfung darzustellen. Und diesen Zweck hnt der Verfasser auch 
vollkommen erreicht; durch zahlreiche Beispiele aus der Praxis 
der Materialuntersuchung, begleitet durch eine Reihe von guten 
Abbildungen, wird jeder Leser von der Notwendigkeit des 
Ätzverfahrens und Mikroskopierens iiberzeugt, wenn nur eine 
einigermaßen tie.fere Kenntni~ des _Mu.t~rials ~rlangt werden 
soll. Es wird mcht nur gezeigt, wie die Schliffe herzustellen 
sind, sondern nachgewiesen, daß die hie~u nöt~gen Einrichtungs
sowie Ausführungskosten, wenn man sich mit Vergrößerungen 
bis etwa 100 lin., welche für die gewöhnliche Praxis meistens 
ausreichend sind, begnügt, so gering ~ind, daß sie auch vom 
kleinsten Fabrikbetriebe getragen werden können. Und darin 
liegt der hohe Wert dieses Werkes, daß gezeigt wird wie 
leicht schnell und billig man die Errungenschaften der jüngsten 
Wiss~nschaft, der "Metallographie" znm Vorteile seines eigenen 
Retriebes ausnützen kann. 

Es sei mir gestattet, noch auf die Seite 61 im Kapitel IV, 
Entkohlen des Eisens, unterlaufene Unrichtigkeit aufmerksam 
zu machen. Der Verfasser schreibt: „Die Wirkung des 
Temperungsverfahrens war um so besser, je weiter sich die 

vollständig getemperte Zone, d. h. die nur aus Ferrit
kristallen bestehende Randzone, in das Innere des Gusstückes 
hinein erstreckt. Die o.us Ferrit bestehende Randzone ist 
nämlich wesentlich zäher, als die mit cler lockeren Temper
kohle clurchges.etzte Kernzone. Das getemperte Gußstück ist 
also um so wemger spröde, je dicker die vollkommen entkohlte 
Randzone ist." Dies entspricht nic-ht den Tatsachen indem 
durch neuere Forschungen, insbesondere durch Prof. Dr. F. W ii s t 
in Aachen, nachgewiesen wurde, daß wenn durch das Gliihen 
das Eise.ncarbid ~erlegt. worden ist,' e"s für die Festigkeit be
langl~.s 1~t, ob die geb1ld~te Temperkohle mehr oder weniger 
vollstandig durch Oxydation entfernt wird". 

Ing. Joh. HolickY, 

Die Dampftul'bine in Elektrizitätswerken un1l auf 
ßerg~el'kS· ~md. HUttenbetrieben. Von W. Schömburg, 
Ingen.1eur. l\llt emer Tafel. So.mmlung Berg- und Hütten
männ1scher Abh~~dlungen. Heft 106. Kattowitz 0.-S. Verlag 
von Gebrltder Bohm. 1912. 18 Seiten. 

Zuerst wer~e~ kurz die Vorteile der Dampfturbine be
sprochen, ~ann em1~e Angaben über den Dampfverbrauch, die 
Kondensa~ion und die Anlagekosten mitgeteilt. In der Folge 
werden die Verwendungsmöglichkeiten der Abdampfturbine 
dann der Dampfturbinenantrieb von Gebläsen Kompressoren'. 
Pumpen und Walzwerken erörtert. Beim W~lzwerksantriebe 
vermisse ich den Antrieb durch eine Dampfturbine mit Föttinger
Transformator. 

Die Ausführungen des Verfassers gehen nicht über das 
bereits allgemein Bekannte hinaus, bilden aber eine will-
kommene Zusammenstellung. Wenzel Macka. 


